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Die Ladenburger Triathleten geben alles
Erster Saisontest in Forst – Zuvor mehrere Tage Trainingslager in Steinbach

Ladenburg. (zg/nip) Zu einem ersten Sai-
sontest sind die Triathleten vom LSV La-
denburg Anfang Mai in Forst gestartet.
Die Athleten traten in zwei Gruppen an.
Nach einem Kilometer Schwimmen ging
es aufs Rad. Leider verpassten Christia-
ne Heckhoff und Moritz Veit sehr knapp
das Podest. Claudia Lörsch gewann mit
zwei Minuten Vorsprung vor Ursula Bör-
ner ihre Altersklasse.

Die LSV-Triathleten trafen sich be-
reits vor dem Triathlon zu einem mehr-
tägigen Trainingslager in der Südbadi-
schen Sportschule in Steinbach. Wie je-
des Jahr fuhren die Athleten die Sport-
schule mit dem Rennrad an. Damit hat-
ten sie ihre erste Grundlageneinheit, 120
Kilometer Radfahren, absolviert. Beim
ersten Abendessen wurden der Ablauf des
Trainingslagers und die Sporteinheiten

vom Triathlon-Trainer der LSV Laden-
burg, Mathias Pfähler, erklärt. Wichtig
war das Einteilen der Kräfte, um jede
Einheit mit Intensität zu absolvieren. Am
ersten Tag wurde morgens geschwom-
men,gefolgtvomeinemausgiebigenLauf-
ABC und einer harten Radeinheit am
Nachmittag. Im Anschluss folgte ein
Koppellauf mit den ersten schnellen
Laufkilometern.

Der nächste Tag begann mit der har-
ten Einheit des Tages am Vormittag. Ein
intensives Koppeltraining Lau-
fen/Rad/Laufen fand statt. Da es hügelig
um die Sportschule ist und dies für die

Reizung der Musku-
laturgutist,beganndas
Koppeln mit einem 1,2-
Kilometer-Lauf, ge-
folgt von einer sieben
Kilometer langen hü-
geligen Radstrecke.
Wieder zurück im Sta-
dion wurden nochmals
1,2 Kilometer gelau-
fen. Der 120 Kilometer
lange Rückweg nach
Ladenburg wurde
wieder mit dem Renn-
rad gefahren. Ein hartes Training absolvierten die LSV-Triathleten im Trai-

ningslager. Foto: P

Manuela Arlt bleibt
Zweite Vorsitzende

Ladenburg. (stu) Die Wahlen der stell-
vertretenden Vorsitzenden des Laden-
burger Vocal-Ensembles und der
Schriftführerin standen im Mittelpunkt
der Jahreshauptversammlung im Pro-
beraum des Feuerwehrgerätehauses.
Manuela Arlt und Simone Höflein wur-
den einstimmig bestätigt.

In ihrem Jahresbericht hob die Vor-
sitzende Andrea Marker die harmoni-
sche Zusammenarbeit mit dem Kon-
zertchorheraus.DasVocal-Ensembleund
der Konzertchor Lobdengau bilden die
Edinger-Chöre. „Der Vater des Erfolge“
sei der musikalische Leiter Dietrich
Edinger, der es auch „im Rentenalter“
verstehe, die Frauen des Vokal-En-
sembles zu motivieren. „Wir freuen uns
schon auf die diesjährigen Konzerte im
Winter.“ Ein Drittel der Liedliteratur sei
erarbeitet. Einige Proben mit dem Män-
nerchor fanden bereits statt.

Von Römern und gutem Wein
Ausflug der Neckarhausener Obst- und Gartenbaufreunde – Kellerei-Besichtigung bei „Wachtenburg-Winzern“

Edingen-Neckarhausen. (sti) „Ja so en
guude Palzwoi …“: So lautete der Leit-
vers eines Halbtagsausflugs der Ne-
ckarhausener Obst- und Gartenbau-
freunde. Auf den Spuren der Römer zog
es sie über den Rhein, erst zur „Villa Rus-
tica“ bei Wachenheim, anschließend zur
Kellerei-Besichtigung bei den „Wach-
tenburg-Winzern“.

Organisiert wurde die Fahrt von Klaus
Teichmann, bis vor kurzem zweiter Vor-
sitzender des Vereins. Die Ausflüge des
erfahrenen Tourleiters sind beliebt und
gut gebucht: Hatte Vorsitzender Kurt
Birkhof bei der Hauptversammlung noch
auf einige freie Plätze hingewiesen, so
musste man alsbald einen kleineren zwei-
ten Bus hinzu chartern.

Bei Frühsommerwetter ging es hinü-
ber an die Weinstraße und zur „Villa Rus-
tica“ zwischen Friedelsheim und Wa-
chenheim. 1980 wurden bei der Reb-
flurbereinigung Mauerreste entdeckt, die
sich als Römisches Landgut entpuppten.
Die eineinhalb Hektar Fläche wurde aus
der Bewirtschaftung genommen, von öf-
fentlicher Hand gekauft, die Gebäude-
Fundamente wieder teilaufgemauert und
Besuchern zugänglich gemacht.

Das Freilichtmuseum, um das sich seit
1991 ein Förderverein ehrenamtlich
kümmert, gibt einen Eindruck vom Le-
bensstandard der Römer, mit großem
Wohnhaus des Gutsbesitzers, komfor-
tablen Badeanlagen, Gesindehäusern,
Vorratskellern, Back- und Darrhäusern
sowie Bestattungsplätzen. Auf Info-Ta-
feln wird alles bildreich erläutert, nebst

Wissenswertem über die Zeit der römi-
schen Besatzung und Besiedlung, an die-
ser Stelle vom Jahr 20 nach Christus bis
weit ins fünfte Jahrhundert nachgewie-
sen. „Alles wieder einsteigen!“ Schon
kurvten die Busse durchs malerische
Weinstädtchen Wachenheim zur tradi-
tionsreichen Kellerei der „Wachtenburg-
Winzer“. Zwei um 1900 am Ort gegrün-
dete Winzergenossenschaften fusionier-
ten in den 1950ern zu „Luginsland“; 1990
machte man die vis-à-vis am Berg ste-
hende Burgruine zur Namensgeberin.
Auch nennen sich die „Wachtenburg-
Winzer“ statt Winzergenossenschaft nun
„Mehrfamilienbetrieb“. Rund 20 Voll-

und zehn Nebenerwerbs-Winzer bebau-
en 320 Hektar Rebfläche, gut ein Drittel
davon mit Riesling.

Ein kundiger Mitarbeiter hieß die
Obst- und Gartenbaufreunde im Kel-
terhaus willkommen und führte sie in die
riesigen Weinkeller. Sieben Millionen Li-
tern können dort lagern, macht zwei Jah-
resernten. In Edelstahltanks reift der Re-
bensaft nach Gusto und Erfahrung des
Kellermeisters und dessen „Weinkeller-
mannschaft“ zu „authentischen, einma-
ligen und individuellen Weinen“ heran.
Dann dürfen die edlen Tropfen noch
knapp ein Jahr ins Eichenfass. Das urige
alte Gewölbe mit den dicht an dicht ste-

henden, gut 5000 Liter
großen Fässern, ist
wohl der größte Holz-
fasskeller an der
Weinstraße.

Aber auch die klei-
neren „Barriques“ sind
im Kommen. Die
Zweiter-Hand-Fässer
aus den Vereinigten
Staaten schenken den
Weinen zusätzlich Va-
nille-Aromen sowie
Gerbstoffe. Auch die
„Wachtenburg-Win-
zer“ setzen heute auf
Wertigkeit, „Klasse
statt Masse“. So etwa
durch die „selektive
Lese“: Für manche
Weine dürfen pro
Hektar höchstens 8000

Kilo Trauben geerntet werden, manch-
mal gar nur halb so viel.

Die Resultate der Qualitäts-Philoso-
phie ließen sich dann bei einer Wein-
probe ausgiebig goutieren.

Danach gab es beim Abendessen für
Kurt Birkhof und seine Freunde noch ei-
ne wahrliche Überraschung: Ins Gast-
zimmer kam Ex-Neckarhausener und
Wingertsäcker-Nachbar Helmut Wer-
ron, Trompeter der „Blue Note Jazz-
Company“, der mit seiner Frau und an-
deren Paaren vor Jahren direkt nebenan
bei der „Villa Wolf“ eine gemeinschaft-
liche Mehr-Generationen-Wohnanlage
geschaffen hat.

Die Obst- und Gartenbaufreunde besichtigten die „Villa Rustica“ bei Wachenheim und statten anschließend den
„Wachtenburg-Winzern“ einen feucht-fröhlichen Besuch ab. Foto: Kraus-Vierling

„vocalis“ singen
in der Kirche

Konzert am 11. Juni

Hirschberg-Leutershausen. (wabra) Am
kommenden Samstag, 11. Juni, gastiert
das Gesangsensemble „vocalis“ um 20
Uhr in der evangelischen Kirche in Leu-
tershausen mit seiner Konzertreihe „vo-
calisLIVE“.

Das Ensemble besteht aus 20 Sänge-
rinnen und Sängern und widmet sich vor
allem der vokalen Rock- und Popmusik.
Im Jahr 2001 wurden die Vocalisten ers-
ter Preisträger beim Landeschorwett-
bewerb Rheinland-Pfalz. Die Sänger ha-
ben das Land Rheinland-Pfalz bereits
dreimal auf dem deutschen Chor-End-
spiel (dem Deutschen Chorwettbewerb)
erfolgreich vertreten. „vocalis“ ist zu-
dem Inhaber des Bundespreises für den
Bereich „Entertainment“. Neben den
mehrfachen erfolgreichen Teilnahmen an
Chorwettbewerben arbeitet „vocalis“
häufig mit dem Südwestrundfunk zu-
sammen und hat das Land Rheinland-
Pfalz auch auf dem „Grand-Prix der Chö-
re“ im ZDF (Moderation: Carmen Nebel)
vertreten.

Für das Konzert in Leutershausen hat
das Ensemble ein vielfältiges Programm
zusammengestellt. Mit dabei sind be-
kannte und weniger bekannte Titel von
John Legend, Snow Patrol, Coldplay, Eva
Cassidy und Sting. Da der Chor unter der
Leitung von Michael H. Kuhn steht, der
auch Leiter beim Männergesangverein
1884 Leutershausen ist, hat der Verein die
Patenschaft für das Konzert übernom-
men. Der Eintritt ist frei.

Für jede war der richtige
Fahrstuhl dabei

Ausflug der Edinger Landfrauen ins Lochbühler-Aufzugsmuseum

Edingen-Neckarhausen. (sti) „Der rich-
tige Fahrstuhl für sie / fährt unter Um-
ständen nie…“, sang Hazy Osterwald in
seinem Hit 1961, doch da machte er die
Rechnung ohne die Seckenheimer Firma
„Carl Lochbühler“. Deren Aufzugsmu-
seum im Wasserturm, wegen des blanken
Kuppeldachs auch „Seggemer Glatz-
kopp“ genannt, zeigt eine europaweit
einzigartige Sammlung von Fahrstühlen,
Lift- und Aufzugskomponenten. Da war
bei einem Besuch der Edinger Land-
frauen wirklich für alle Geschmäcker
„der richtige Fahrstuhl“ dabei. Sogar ei-
nen betriebsbereiten Paternoster gibt es
dort noch.

Zu der Führung eingeladen hatte die
Landfrauen der Nachbar von Vorsit-
zender Andrea Koch, Paul Raab, der so
etwas wie der „gute Geist“ der Firma ist.
Als 14-jähriger Lehrling fing er 1959 bei
Lochbühler an und blieb der Firma übers
gesamte Arbeitsleben und bis heute treu,
bald sechs Jahrzehnte. Noch jetzt als Ru-

heständler ist Raab regelmäßig im Be-
trieb; den 1978 von Lochbühler erwor-
benen Turm kennt er wie seine Westen-
tasche. Bei allen Umbau- und Sanie-
rungsarbeiten war er mit dabei, so schon
1989, als der stillgelegte und umgenutzte
Wasserturm geradezu symbolisch einen
gläsernen Außenaufzug erhielt. So auch
beim zweiten großen Umbau 2011/12 im
100. Jahr des Turms. Da wurden mit er-
heblichem Aufwand zwei weitere Ge-
schossdecken eingezogen, wodurch das
Aufzugsmuseum weit mehr Platz bekam.

Im Erdgeschoss begrüßte Paul Raab
die gut 30 Landfrauen plus drei „Land-
männer“ und gab ihnen einen Überblick
zur Historie des Wasserturms, der Firma
und des Museums. Dann ging es ins nach-
träglich vier Meter tief ausgehobene Un-
tergeschoss mit den Technikräumen und
Exponaten, und von dort von Geschoss
zu Geschoss und von einem Zeugnis frü-
herer Aufzugs-, Antriebs- und Steue-
rungstechnik zum nächsten.

Dann bestaunte man
das Bistro-Geschoss mit
einer Sammlung illumi-
nierter Modelle Secken-
heimer und Mannheimer
Gebäude, geschaffen vom
Edinger Ex-Lebensmit-
telhändler Manfred Fied-
ler. Als Abschluss ging es
ganz nach oben in den Ge-
sellschafts- und Veran-
staltungsraum. Unter der
Kuppel mit einem Ster-
nenhimmel in exakter
Konstellation von Carl
Lochbühlers Geburtstag,
dem31.Juli1899,bietendie
rundum laufenden Fenster
einenPanorama-Blicküber
die ganze Region.

Die Gruppe der Landfrauen im Eingangsraum des Lochbüh-
ler-Aufzugsmuseum. Foto: Sti


